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Kap. 1. Das Land Germanien und seine Bewohner.
§ 1. Ursprung und Wohnsitze der Germanen. Die Germanen ge¬

hören dem arischen oder indogermanischen Völkergeschlechte an, dessen
früheste Wohnsitze in den westlichen Hochländern des Himalaya zu suchen
sind. Von hier wanderten sie nach Europa und besetzten die Mitte dieses
Erdteils, so daß ihre Wohnsitze sich von deu Vogesen und der unteren
Maas bis zur Weichsel und von der Donau bis zu den Nord- und Ost-
seeländern erstreckten. Im Westen hatten sie die Kelten, im Osten die
Slaven zu Nachbarn.

Schon bei ihrem ersten Bekanntwerden in der Geschichte zeigen sich die
Germanen als ein in viele Völkerschasten zersplittertes Volk, welches zur
Bezeichnung seiner Gesamtheit selbst keinen zusammenfassenden Namen hat.
Der Name „Germanen" scheint ihm von seinen keltischen Nachbarn bei¬
gelegt worden zu sein. Mit dem Namen „Deutsche" (d. h. Volksgenossen)
werden die Völker deutscher Zunge erst seit dem 10. Jahrhundert benannt.

Trotz der Zersplitterung des germanischen Volkes in viele Völkerschasten
war doch ihre Zusammengehörigkeit an der ähnlichen Bildung der Gesichts¬
züge sowie an der gleichen Sprache und Religion unb am Charakter zu
erkennen. Auch brückte sich bas Gefühl bei Gemeinsamkeit in ihrer Ab¬
stammungssage aus: Tniseo's Sohn, Mannns, hatte 3 Söhne, Ingo,
Jrmin, Jsco. Darnach sollen sich die an der Nordsee wohnenden Ger¬
manen Jngävonen, die in der Mitte Herminonen, die übrigen
Jstävonen genannt haben.
Kap. 2. Die germanischen Völkerschaften und deren erste Begegnungen

mit den Römern.
§ 2. Cimbern und Teutonen 113—101 vor Chr. Bei ihrem ersten

Austreten finden wir die Germanen, in vollstänbiger Vereinzelung der
Völkerschaften, in einer Bewegung nach Süden begriffen, welche sie in
Berührung mit den Römern brachte. Diese waren eben im Begriff, die
Verbindung Italiens zu Lande mit Jllyrien zu sichern, als sie in den
Ostalpen auf ein Volk germanischer Abkunst trafen. Es waren die
Cimbern, welche ihre Wohnsitze an ber Nordsee verlassen hatten unb in
bas östliche Noricum (j. Kärnten unb Steiermark) eingebrnngen waren.
Nachdem sie ein römisches Heer bei Noreja i. I. 113 vor Chr. Geb.
völlig geschlagen hatten, zogen sie nach Gallien unb schlugen unterwegs
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